
Mm Qr/lca graue Ambra / auch Orisca
wohlrüchenderAmbra/ist eine Art Kimmen man nennet auch
denAgstein /Vmki-z. ingteichen Lpermaceri auch ^mbr2,zum
Unterschied wird dieser genannt der graue kommt aus
^exu so in deüon liegt / ingleichenbonLanonor. welches Ort

liegt 8. Meil vo>; Lalelcnr. der bästc mkra Qrytcu wird aus demMeergesamlett
eigentlich in keni-zla unv^cZu. in derInsul ^acia^atcsr und Sumscra, wie
auchbey ^oszmtziczu?, L2ZZO Veräeund andern Orten mehr, ^mkrawächst
in der See nichtanderst als die Schwammen aufder Erden/dasMeer/ wann es
ungestüm/wird es also abgestossen/fortgewaltzet und an Strand geworffen. Der
Aisch so die ^.2urlraner ^?e!um nennen / trachtet dem ^mdl-a nach und ver¬
schlinget solchen / wann er aber dessen zu diel zu sich genommen / stirbt er davon
und schwimmet bernachmals auf dem Mcer oben/die Fischer welche ihn sangen/

finden alsdann solchen ^mbrabeyihm/ der ist aber nicht so gut als den man am
Ufer des Meers findet.

O>e Prob desselben ist zu erkennen/Wann man einen Pfrimen 5eiß gemacht/
mit solchen darein gestoch n/ so selbiger ein Ochl von sich gibt/und bat darneben
des fein Geruch/ist solchergerecht.Von Farben muß er seyn/ Voller gel¬
ben und sct'tvartzcn Dnpffeln»

/V m! ra schtvartz Ambra/ist ein (^QkNpoticun,.
^.mkra muß an einen Ort gehalten werden / da wenig Lufft darzu kommen

mag Die Hollander schreiben daß im Iaht 1606. bey Lapo 6e Verctc am
Fluß Ciamki die S> e ein Stück /Vmkra Qr/lca außgeworffen / welches 80.
Pfund aewogen Von derInsul Mauritius. welche liegt 900. Meil von Kars-
via > bringen die Hollander viel ^mbra (-rysca von dem vieI;.dianer sagen / daß
es Semen Occ sey/Welchen das Meer auswirffl wann es grossen Sturm hat»

^ I. U ^ ^

^ I.nmen(7.rncjium rauher Allaun / wird gehalten vor eine Bitterkeit der Er-
/Vden / so da Winterszeit von etlichen Kotk und Wasser gesamlet wird / und
wannder S»mmerkommt/ so bereitet man solchen daß er hätt und sauberwird/
wie ein Cristal!/ ist als) ein Necall,scher Safft/derU sprung kommt von Kalt.
Aer grau und reine ist bässer dann der weisse/er muß s.^arffund klar seyn / und ei- '
nen versaltzei ^en Geschmack haben/er wird in vielen Bergwercken gefunden/in
Europa und in andern drey Theilen der Welt / in Ost-und West-Indien. In
Virsmia an dcm Gestad des Meers/gehet eine Ader unter der Erden in die
40. und mehr M ilwegs/ aus derselben ^acer-j( wie solches in Engelland pro-
Kircr ? ist guttr Allaun gemachetworden/der Art/welcher der Steinrothe Allaun/
zu Latein Blumen «.occo genannt wird/dieselbige Ader bat auch Vl^rik,
i?ergsaltz oder Salpeter und Federweiß. Ingleichen auch in Ost-Indien/Wird
Allaun gefunden in den Bergen/in derInsul llctija bey ttcapoli, wie auch in
den 5,cit>schen Insuln wird viel und guter Allaun gefunden

Ein Allaun in Antorffist 400. w.Antorffer/verstehe gesotten Allaun/
roher Allaun muß erst gesotten werden.

Blumen uüum gebrand Allaun. B 1.



^ MM «N «N
^ I l) ll 1^.

R M6um, ^miwm Krafftmchl/Steifmehl/Stärckmchl/wirdausWestzM
/^.gemacht/Ammelmchl/muß schön weiß und krauß seyn/ im Geschmack nicht
sauer/ auch darbey trucken/und so man die Stücken von einander bricht/nicht
schimlicht inwendig/ sondern in einer weisse/ ist bor diesen meistentheis zu Leipzig
und Hall in Sachsen gemacht worden/jetzo aber wird es an unterschiedenen Orten
im Reich gemacht.

^88^VUI.LI8.
/V Lts Vu1c,5 wohlrüchender Aisant oder Lcn?oi, dieses ist kein Safft wie

der 5«6ics, sondern em Qummi, fallt im Königreich 8iam, auch in
LAmdo6iz auf8umzcr2 und viel auf )2vz wie mich in Lcilon Lanck; sonderlich
Wird erstarrt gefamletin derResidentz Stadt des Königreichs Sism, mitRamen
inäis in Ost-Indien/und von dar wird solcher heraus gebracht.

Die Drob dcffelbenmuß man an dem Geruch haben / wann derselbe auf das
Feuer geworssen wird: wann er schön klar und bell/und keinen Geruch bonler-
pencm cle Liprohat/ so ist er gut/ dann solcher bißweiln damit verfälscht wird/
wordurch er nur ein ist, Der Geruch muß sich dem Paradiß Holtz
dergleichen.

^886.
8f2?«cZitg Teuffcls Dreck/ kommt von einem Kraut I_ai>r. und also l-a-
scrpicium genannt / ein stinckender /^llunc / kommt aus Syrien und Me¬

dien/auch Armenien und l.ik,a er ist auch in (üeiion zu finden. Dieser
stimmende Lilvmm i-iterpirium wird verfälscht mit 8a^epeno oderBonen-Mekl/
zuvor ebe er rrucken wird / aber den Betrug findet man bald an dem Geschmack/
Geruch^Gesicht und wann man den zerlasst.

DieProb desselbenist/wann ersehr von Geruch und starck ist/im Aufschlag
inwendig klar und KeU wie ein Qummi, und wann auch dabey kein Sand ver»
mercketwird, Er wird auch verfälscht mit Lrorsxluczuice.

^^0x8.
^ I_oesLpac:czgemeinerAloepatic/Leber-Aloes/Stem»Leber.

^locsLuccotrmi der bäste Aloes/oder /Vloes Lvcotera.
^Ic>e5 cav-tlins schwartz Aloes.

Aloes ist ein Bäumlcin/bat nur eine Wurtzel/dieser stachelichte wächst an
bilden Orten / als zu 8oczrra oder ^ocsrrz. zu ^.2cj29.ztcsr auch S> Lorentz ge»
nannt/zu )ava und M 5umzrr2 / wie auch zu Ky-mi so Meil von Laleklic, dieses
Kraut bat bittern Safft / der Stamm wirfft in der Mitten einen langen Sten¬
gel auf/ an welchen viel seltzamer Blumen zu sehen / man wil den Ost»Indiani¬
schen vor bäffer achten/ als den umb selbiger Gegend bey Jerusalem. Es kommt
aber wenig ausOst-Indien/der bäste so wir haben/kommt von der Insel 8ocacrs
am Mund des rochen Meers liegend/gehöret dem König bon /Vrsbis zu/bon die¬
ser Insul 8ocatra so die Holländischen Schiffer Loczccrra nennen/hat er seinen
Namen / nemlich Locatre.jcjctt^IoesLuccutriNl,diese Insel gibt den
^loes in grosser Mänge/wird aus den so genannten Lcmper Vl vum gebracht/
aus solchen Blättern wissen sie den Safft zu pressen/ und zu dürren / und in Bla¬
sen und Schaaf-Fell zu fassen/was nun bon dieserWabr nicht in gantzenStücken
ist/muß billich gereiniqet werden/ damitdie Haut/ Haar und anderer Unflach da¬
von kommt/jedoch verstehet es sich was Stücken bon etlichen Pfunden schwer/die
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behalten ihre Hallt vorsieh. Er wird auch verfälscht mit Lummi H rabl wie
auch mit ^c2N2> solchen Betrug aber merekt mam bald/in deme solchen die Bit¬
terkeit vergehet/und nicht so starck am Geruch ist/ last sich auch alsdann nicht leicht
zerbrechen und zwischen den Fingern zerreiben.

Die Prob desselben/theilen sürnemlich die kisrerialitten in vier Theil.
i. Nennet man ^locs (üakalmum den schwartzen und geringsten ^loes,

ist sckwer und dunckelfarb/fast bitter und stinckt hesstig / ist auch fandigt/unsau-
bcr/schwartzlicht/ und dieser liegt auf den Grund/ist gleich einer dicken Heften in
einem Vaß/daher er dann den Namen hat/ die Hefen des basten ^loez.

,^ioez Lpzcicum, ist in der Mitten / etwasgelb / jedoch mehr braun oder
Lebersarb/ist nicht so klar alsder Luccocrmi, hat Löcher gleich den geöffneten
Adern.

z. H.Ioes Luccatrini, der oberste in dem Safft an der Sonnen gedörret/lien-
net man Luccorrini der ist gelb und klar/Leberfarb und durchsichtig / das bäste

soll sich bald brechen lassen / dieser ist bitter und riecht Wohl / an der Färb
gleicht er dem Sassran.

4. ^loes . der ist gar hell und gelb / und so sihet der Ost-Jndia?
Nische aus.

k I d U K4.
x (Zari^um 4erchen-Schwam/Dannen-Schwam/ ^8^k-!cus ^^zricl.e^

^.cinaca oderSckWam/mannennetsauch 5un^usabieris.imgleichenl.arix,
seynd dic grösten und höchsten Baum / welche wachsen in Wallleser Gebieth nnd
Schlvarßwald unter denDannen»Bäumen/ bringen auch Daunen-Zapffen.
Dieser Baum ist aber in vielen Stuckn den Dannen nicht gleich/die Lerchen-
Baum baben ein bartroth und Wohlgeschmack Holtz/daraus kommt ein K-^tina
oder Hartz/qleich einem Terpentin / dann cs der Färb nach dcm Honig gleich / ist
zähe/und wird nicht dicke i es ist aber kein rechter Terpentin/sondern ein Hartz / so
die Wallieser Anschienen nennen/wo man aber solch kelinz von denl'erchen-
Baum boret/ist das Holtz nicht mehr so natürlich/verliert seinen Geschmack und
Stärck Aii diesen Bäumen wächstlein weisser und luckerer Schwam so man
/^^artcum nennet derwird von des Baumes Rinden daran er banget abgenom¬
men /nachdem er dün worden und spalt bekommen will/dessen aber ist zweyerley/xini und Bilanz. beydes muß an einem truckenen Ort gebalten werden / und
wann man vermerckt daß der Wurm darzu kommt / muß solcher mit einem
kleinen Börstlein gcreiniget werden / wann er recht gehalten wird / bleibet er in sei¬
ner Krastt viel Jahr lang gut Den ^aricum Kni zu bereiten / muß vorerst
die äuserste Haut rein und subtil abgeschnitten werden/ über das muß er noch ein¬
mal befhnittten werden / alsdann an die Sonnen gefetzet und gebleichet / zwey
drevinvierWochen lang/nachdem es die Zeitgirbet/je länger er daran stehet/je
weisser er wird/damach muß er mit höltzern Hämmern oder einen Klopssholtzge,
schlagen/ gerieben und geklopffet werden / damit man kein schneiden daran sehen
kan. Ädem schönsten /^aricum muß ^micium genommen werden/welcher
fein'sauber geflossen und nicht sasigt ist: dann denselben darein gerieben / daß er
gar weiß wild,und wo das Weisse nicht hassten will/muß ein gefeiltes km l genom,
men und ein wenig fteifgemacht werden / damites haften möge/darnach so wird
derFeinevon dem klellanz unterschieden:Dergar leichte istZein/der holtzigt und
fasigt ist das abgeschnittene zum erstenmal / wann er roth ist / kauften
die Färber gern / damit zu färben. Das abgeschnittene zum andern mal/ nennet
man kalui-2 kni,kauften ebenmässig die Apothecker /und brauchen ihn wie
den Groben.

B t, Dle



Die Prob desselben: Der bäste ^Zaricus ist schön weiß mit kleinen Köm¬
lein/im Gewicht leicht/und ist dabey mürblicht/bahez'und lucker/ je leichter >e bäs¬
ser ist er. Will man aus dem Grund die Prob haben/ so wird ein wenig in dem
Mund gekauet/ist er im Kosten anfangs süsseund anzichend/alsdann bald darauf
bitter und herb/so ist solcher außerlesen gut/sonderlich wann er sich zwischen den
Fingern leichtlichgleich einer Kreiden zerreiben lest.

^ 7-N 0 ? N V l. I.
X ^op^UMutter-Regelein. Solche werden aus den andern Regelein

gelesen odergeklaubet/seynd noch so dick auchwohl 2.1'n z.mahl so dick/als
dieorämzriNcgelein/ivachsen anBäumenin Ost und West-Indien/ seynd Ne-
gelein soüber die Zeit am Baum bleiben/und erst ums andere Jahr abgeschlagen
Werden /oder donM selbst abfallen«

A Krimonium Spießglas / ist ein Serail, ^ncimonium Unxar! Ungarisch
Spießglas: wieauchdas (üomun und dasErtzhat man aus Ungarn und

aus Polen. Spießglas ist auch im Voigtland gegraben worden. Es ist eine Ader
der Erden/ gleich dem Bleyen voneinander schlagen/muß solches spissig seyn und
keinen starcken Grund haben/sondern es muß gleichauS spissig ftyn /soistes gut
und gerecht.

^ntimonium pl-Tp: Proeparirt/^nrimom, ist ein Virrum ^.ctsllirium,
eme^lsceri die in Hollandzubereitet wird: dienet zu scharffer Purgierung.

/V lumen?kimc>se Feberweiß/Etdßachs/das Ewige Liecht/ ist ein^letsllifth
Geschlecht / kommt aus dem Vcrgwcrck Zuckarinum: wann solches si?ön

fveisi bwuUcht/so ist es gerecht. Es hat teine Prob zum versuchen / der Augen¬
schein muß es geben.

^.lumcn Luccocrini Allaun Zucker / oder l'umen ^ackarinum) ist auch
ein Uecalltsch herkommen.

VlVU^l.
^emumVivumQuecksilber/lebendiqSilber. ^r^cnrumMznis. L^cr-

-^curius Vivus. Quecksilber »st ein schädlicher und tödtlicher Feind derGlies
der innerlich zu gebrauchen/gleichwie auch der Cinober: As wird an unterschie¬
denen Orten gefunden in Xmcrics, zu Qrzncs Velics gibt es auch Quecksilber»
girier,. Das meiste Quecksilberkommtjetzo austtikl-ia oder Icll 13 liegt s. Meil
bon ^abach/an ven Venedizchen Gräntzen/alda ist ein gutBcrgwerck/die Gru¬
ben wird genannt 5. ^ cliaci da man Quecksilber und Cinober macht: solch Ertz ist
gut zu brecken/und kommt in die Krug zu brennen aufeine Art wie man ctMilirr.
an den Krüqen bleibet eine rothe Materia dadurch auch der Cinober gemacht
wird/aus 4. Centner Färb/bringt man z. Centner Cinober/wie erauch ausdem
Quecksilber gebrandt wird SolchesQuecksilber wird gebracht auf Venedig/
Antdorff/Leon in Franckreich/ Nürnberg/ Frfurt und Hamburg / an solche Ort
gehet auch c>er Cinober Die Holländer aber bekommen das Quecksilber pr. ^2re
alda zu Amsterdam der Cinober daraus gebrand wird / so man Vermiliion nen-
net/wird von dar ins Röm: Reich und andere Ortverführet.

Die Prob desselben ist: wann man Quecksilber in eine flache zienerne Schüs¬
sel thut laufft solches fein frisch ab / so ist es ohne falsch / wo nicht so ist es mitBley
vermenget. ^lipc.



>> 1.1? ^ ^ MULL^.I'^.idaß seynd Küchelein mit Biesam / ist ein
^-^Lompoütum.

I^N2 c^arcjl'um Elephanten Lauß/ist eine Frucht/tauretviel und lange Jahr/
wann solche nicht zu feucht auch nicht zu trugen gehalten wird: ist an ihm

selbst gestalt wie eines Vogels Hertz: wann sie bon dem Baum kommen/so ist die
Färb inwendig braun/und zwischen ihrer Rinden und innern Rüßlein voll rothes
^affts wie ein Blut/und so dick als Honig/kommen aus Siciüen durch Italien in
Teutschland. Die Hollander aber bringen solche aus Ost-Indien Von Lsnonvr,

Ualzbari ealekur und andern Prodintzien lnehr«
^ I 6 O U 1.^.

/V ^igäulzrurn Oulcium süsse Mandelkern oder Mandel. ^rnlx6ulsrlln,
bitter Mandcln/ist beydes eine Frucht. Von densüssen Mandeln/

sind die Ambrosin Mandel die basten / die kaufst man ein zu Lzry, in ku^l-a La-
labna nachdem (^ZNtar.das thut in Venedig slZZrollA 187. V. und alatilpril»
294. W. in Nürnberg aber 172. W. ungleichen kommen auchvoudardie Lomul»
Mandeln. Aus Frankreich aus der Provintz / kommen die Prodindische Man¬
deln. DieMandeln so von Genss kommen / seynd basserals dieProvindischen.
In Teutschland in der Pfaltz / wachsen auch gute süsse Mandeln / je frischer die
Mandeln / je basser sind sie/ie alter aber je öhlichter. Bitter Mandeln habenge¬
meiniglich viel Staub/Pulver und Stücken/aufbefindendessen muß man die
Stücken außlesen: die Blum aber erhält die Mandel gut / die Stücken werden
zudemOehlschlagen gebraucht; Süsse Stücken zu den süssenMandelöhl/und
bittere Stücken zu dem bitter Mandel - Oehl gebraucht/ imgleichen alle andere
alte Mandel-Stückendienen zum Oehl schlagen.

Die Färb der Mandel / sollalleweg schön Haarfarb seyn/ und nicht zu blaß.
Zu 8um2cra inOst>Indien/ gibts guteMandeln / im ^eopolican-schenund son-
stcn in Icalia gibt es ebenmassig viel Mandeln; Äiegrossen V3knlcr hat man
lieber als die Provindischen Mandeln.

eic-älLKl'Uöl Opperment / Erdgelbe / ist eine Uzreriz bon
^-^rtenicurn metMna eine gelbe Farb/kommt bon Venedig und bon Wien/
solcher muß nicht trüb gelb seyn/ sondern schön gläntzend wie Gold : wann man es
mit Endig temperirt/ so gibt es eine Tischer oder Schreiner grüneFarb.

Hüttenrauch/Mäußgisst/Rattenkraut/solchernunist
^ dreycrley: ^.rtenicuni slki weisser Arsenic / oder weiß Gisst, ^.rteniculn
rubrum rotherArsenic oder Hüttenrauch, ^rlenicum cirrini gelber Arsenic/
oder Gifft/kommt aus den veralten der Bergwerck und in gantze Stück ge¬
brannt. Zu Probiren mag ich solchen nicht versuchen,

NIQKI schwartz Bergfthwessel.
- K.ULI roth Bergschwessel/kommt beydes aus Saltz/

Schwessel und Steinen von^-ecallen.

l'rsmemum liccum Dinten Pulver» ^ ^
45. - - - . tcripcorium Dinten. Man hat eine Art Indianische Hin¬
ten/ ist an kleinen Stücken biereckigt/ langligt und schwartz / davon ein wenig inB iij ftisch
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frisch Wasser geschabet/wird alsobald schwach undwie mit einer andernDinten
damit zu schreiben. Bey der Stadt !>!amkun in Lina oder LKina ist ein Fluß na¬
mens ^.eKianZ/das ist Dintenfluth/weil sein Wasser so schwach wie Dimenauß-
schet/ sobon den schwachen Grund verursachet wird; In dem^andstrichdieser
Haubtstadt NamKun fällt diese schwartze-blaue steinigte Erden / welche wir Ost-
Indische Dinten nennen/so gut alsan einem Ort/und seynd die Fisch daselbst ge¬
gen dem Wasser schön weiß ündgutzuessen. Im Königreich I^ppan seynd un¬
terschiedene Wasser / welche Eisen/Kupsser/ Salpeter / Schwefel und Zihn
führen.

^ (^11 ^ k 0 K l' I 8.
/V Hua kcirtis Scheidwasser/daswird erstlich gebranntvoncsIcionittenVi^ri!.

Salpeter/gebrannten Alaun / gebrannt Kißling/??. Zum andern mal wie¬
der mitSzIpeter.Viätn! > KMng/Grünfpan/gerösten^mimoni, gefeilt Eisen
undKederweiß/S.

^.cxis ist auch ein Scheidwasser/aberbielstärcker als das andere/wei¬
len solches Gold/Kupsser/Eisen/Bley/Zihn/Uercurium tulzllmacum und
lenicum lolvirr, welches reZis genannt Wird.

^ X u n (H I.

/V XllNAi /Vlcln Aschenschmaltz/ ist ein Mch der Asch genannt/ welcher zu
^Aschersleben häufig gefangen wird / wiewol auch in mehr Wassern an unter¬
schiedenen Orten.
^xungi /^rrlics Raiger-Schmaltz.
- . - esriMvettcr wild Katzen-Schmaltz.
. - -^AXl TaxewSchmaltz.
. . . Lunicull Küniqlein-Schmaltz.
- - - Url, Beeren-Schmaltz.
. <je Vjpro von Viperschlangen.

^ clcpz heist auch Schmaltz. Als
Urlinus Beeren-Schmaltz.
^.ntcrinus Gänse-Schmaltz.

Zucker Bilder.
/V Schwam.

kunZi samkuci oder Lponßl lampuciHollunder-Schwam.
8x0UZis kinsrum Dorn-Schwam.

^ c: x 7- u

, > ",,c"—i
Eilia und dergleichen. Essig auf Laln.rer oder 8slpcler gössen

oder zertreibt solchen; Diese Wissenschafft aber gehöret elMt-
lich zu der disrursU.

L. L05ie^X.
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